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EIN UNTERNEHMEN DER WIENER STADTWERKE GRUPPE.

PERFEKTER
INSTANDHALTUNG

bis zur

von

GRÜNDLICHEN
REINIGUNG
Immobilienbetreuung 
auf allen Ebenen!

D
er Druck von außen wächst. »Es 
herrscht Kosten- und Termin-
druck, es braucht digitale, trans-
parente Prozesse, Qualitätssiche-
rung, Gewährleistung und nach-

vollziehbare Daten«, gibt Gudrun Mertl, 
Co-Founder von BauMaster, einen Ein-
blick in die Branche. Entsprechend steigt 
die Nachfrage nach Lösungen, die praxis-
nah den Alltag erleichtern. »Unterneh-
men, die heute auf digitale Prozesse set-
zen, tun das selten aus Begeisterung für 
Technologie, sondern weil sie gemerkt 
haben, dass es anders nicht mehr funk-
tioniert«, betont Jan Hehenberger, Ge-
schäftsführer von Ishap. »Ich möchte 
mehr Informationen darüber haben, wer 
sich wo aufhält, welche Bauphase gerade 
läuft, wo sich Fahrzeuge befinden«, nennt 
Stephan Ottersbach, Geschäftsführer von 

RS safetec, Beispiele. Die Anforderungen 
steigen, damit auch das technische Level 
von Funk-Kommunikations- und Or-
tungstechniken über Datenübertragung 
bis zu Videoüberwachung. Personen 
können erfasst werden, es wird kontrol-
liert, ob sie Helm und Schutzweste tragen. 
Mit Drohnen lässt sich der Baufortschritt 
erkennen. Karl Sagmeister, CEO von 
Schneider Electric Austria, erkennt ein 
verstärktes Bewusstsein für Plattformlö-
sungen, intern wie extern.

Digitaler Einfluss
Laut Stephan Ottersbach wächst Digi-

talisierung in der Bauüberwachung, was 
die optische, automatische Darstellung in-
kl. Auswertung fordert. Hier kommt mo-
docu ins Spiel, ein Vorreiter im Bereich di-
gitaler Baudokumentation. Die App bietet 

Echtzeitverfolgung von Projektfortschrit-
ten und damit optimierte Arbeitsprozes-
se und effiziente Ressourcenplanung. »Es 
gibt einen gesammelten Kanal pro Pro-
jekt für alle Mitarbeiter und alle Fotos, 
WhatsApp entfällt«, erklärt Geschäfts-
führer Christoph Hahn. Der digitale Zu-
tritt ist ein Bereich, in dem z. B. RS safetec 
arbeitet. »Alles, was Zutritt oder Zufahrt 
angeht, ist inzwischen mit RFID-Reader 
oder Kennzeichenerkennung ausgerüstet. 
In einem Tunnel arbeiten wir mit der ak-
tiven Ortungstechnik Bluetooth BLE«, so 
Stephan Ottersbach. Das sei State of the 
Art und in dieses System kann zusätzli-
che BLE-Sensorik einfach integriert wer-
den. Siemens bietet mit SiPass integrated 
und Siport ebenfalls leistungsstarke und 
anpassbare Zutrittskontroll- und Zeitma-
nagementlösungen. Sicherheit hat Priori-

tät, KI-unterstützte Kameras und smarte 
Sensoren erkennen etwa fehlende Schutz
ausrüstung und ungeschützte Gefahren-
zonen, Drohnen identifizieren potenziel-
le Sicherheitsrisiken, Helmkameras war-
nen vor Gefahren, Datenbrillen bieten via 
WLAN Monteuren einen direkten Kon-
takt zu Teamleiter*innen.

Komplexer Bau
Die Anforderungen in der Baubran-

che sind in den letzten Jahren wesentlich 
komplexer geworden. »Viele Unterneh-
men beharren auf ihren Strukturen. Am 
Ende hat man sieben Systeme, die nicht 
miteinander reden, und niemand weiß 
mehr, welche Daten wo aktuell sind«, 
so Jan Hehenberger. Innerhalb der Orca 
Group, zu der Ishap seit zwei Jahren zählt, 
werden verschiedene Softwarelösungen 
miteinander verbunden. Der Kunde be-
kommt daher vernetzte Systeme aus ei-
ner Hand. »Erst kürzlich haben wir mit 
SanBaulo eine eigene Software für Haus-
verwaltungen entwickelt.« Neu ist auch 
das Scan-Terminal, an dem das Baustel-
lenpersonal beim Betreten der Baustelle 
selbst eincheckt. Vom Bautagebuch über 
Mängel- und Aufgabenmanagement bis 
hin zur strukturierten Übergabe der In-
formationen in Betrieb und Bewirtschaf-

tung reicht auch die Lösung von Bau-
Master. »Im Zentrum steht eine einheit-
liche Datenbasis, Dokumente sind nach-
vollziehbar dokumentiert, eindeutig zu-
ordenbar und für alle Projektbeteiligten 
zugänglich«, informiert Gudrun Mertl. 
Nevaris bündelt mit Success X, Nevaris 
Build und Nevaris Finance Planung, Aus-
schreibung, Kalkulation und kaufmän-
nische Steuerung in einem durchgängi-
gen System. 123erfasst ist die cloudba-
sierte SaaS-Lösung für die digitale Bau-
stelle. Eine gemeinsame App für die Viel-
zahl an Aufgaben, die ein Gebäude hat, 
von Carsharing bis zu Paketboxen und 
E-Tankstellen bietet Pocket House. RIB, 

eine Tochter von Schneider Electric Aus-
tria, verbindet mit einer 6D-BIM-Unter-
nehmensplattform alle am Bau Beteilig-
ten. Prozesse werden durchgängig und 
Lösungen miteinander vernetzt.

Digitales Bewusstsein
»Bei Swietelsky setzen wir digita-

le Lösungen im Gesamtkontext des Pro-
jektes ein. Auf den Baustellen finden wir 
von bewusst analogen Lösungen bis hin 
zur voll digitalen Baustelle mit (teil-) au-
tomatisierter Abrechnung alles vor«, be-
richtet Walter Haberfellner, Konzernbe-
reichsleiter Digitalisation & Constructi-
on Services. Für die gängigsten Anwen-
dungen wie Mängelmanagement, Foto-
management, Ablage und KI gibt es ei-
nen allgemein zugänglichen servicierten 
Standard. Auch für die Habau Group ist 
umfassende Digitalisierung gelebter All-

Digitalisierung ist in der Bauwirt-
schaft generell kein Nice-to-have 
mehr. Sie ist ein Effizienzthema in 
der Baustellenerfassung, im Perso-
nalmanagement, der Video- und Fo-
todokumentation sowie im Zutritt.

Transformation

Roboter

»Markierroboter oder Bohrroboter lassen sich bereits mehrwertschaffend 
einsetzen«, betont Walter Haberfellner von Swietelsky. Bei humanoider 
Robotik fehlt ihm noch die Reife der Entwicklung für einen Einsatz auf 
Baustellen. 
Die Habau Group vertraut auf Robotik in vorgelagerten Produktionsberei-
chen. Die Konzerntochter PPS setzt auf Schweißroboter (Bild). Auf Hoch-
baubaustellen kommen Estrichroboter zum Einsatz, im Tiefbau gesteuerte 
Baumaschinen für die Betondeckenfertigung.

am Bau text | Karin Legat

BauMaster bietet eine 
durchgängige Lösung für 

digitale Baudokumentation 
und Baustellenmanagment, 

vom Bautagebuch über 
Mängel- und Aufgabenmanagement bis 
hin zur strukturierten Übergabe der 
Informationen in Betrieb und Bewirt-
schaftung. 
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tag. »Je nach Prozessbereich sind unter-
schiedliche Reifegrade erkennbar«, be-
tont CEO Hubert Wetschnig. »Aktuell ar-
beiten wir an der zentralen, intern entwi-
ckelten Plattform Habau Group Connect, 
die Übersicht, Transparenz und Effizienz 
in der täglichen Baustellenabwicklung 
bündelt und nahtlos mit unseren Kern-
systemen verbunden ist.« Derzeit laufen 
vertiefte Tests, noch heuer folgt das Mo-
dul Bauprojektcontrolling.

Digitale Assistenz
Digitale Lösungen wandeln sich lau-

fend, so auch für den Bau. Ziel von Bau-
Master ist eine Assistenz, die den Doku-
mentationsalltag messbar erleichtert – 
DSGVO-konform, EU-gehostet und op-
tional aktivierbar. Die KI-Funktionen 
sind aktuell in Konzeptionierung und 
noch nicht verfügbar. Geplant sind u. a. 
ein KI-Textassistent, ein Sprache-zu-Text 
und KI-Protokoll sowie eine Erweite-
rung um KI-Fotos mit Spracheingabe für 
schnellere, vollständigere Dokumentati-
on direkt vor Ort. Eine KI-Lösung im Pro-
jektablauf bietet bereits RIB. »RIB Omni 
unterstützt Projektverantwortliche ins-
besondere beim Suchen und Finden rele-
vanter Informationen, indem sie Zusam-
menhänge erkennt«, informiert Martin 

Muth. Nevaris unterstützt mit KI in den 
Bereichen Qualität, Kalkulationsassistent 
sowie Kalkulationsprüfung.

Digital transformieren
»Digitale Prototypen erstellen bei uns 

sprachbasierte und KI-generierte Bauta-
gesberichte, mittels digitaler Schnittstellen 

können sie direkt in das System des Auf-
traggebers geschickt werden«, beschreibt 
Baumeister Walter Haberfellner eine Wei-
terentwicklung bei Swietelsky. »Dadurch 
wird die Dokumentationsdichte signifi-
kant erhöht und der administrative Auf-

wand reduziert, bei uns wie bei den Auf-
traggebern.« Im Bereich Mapping erfol-
gen z. B. Drohnenvermessungen vollstän-
dig autonom, Mitarbeiter*innen können 
ein digitales Aufmaß mittels Smartphone 
erstellen. Die Transformation des Baustel-
lenablaufs bei der Habau Group reicht von 
der Arbeitsvorbereitung über die opera-
tive Ausführung bis zur Dokumentation. 
Eine mehr als 30-köpfige Vermessungsab-
teilung liefert neben der klassischen Ver-

messung vor Ort digitale Urgeländemo-
delle als Grundlage für die Arbeitsvorbe-
reitung sowie die Daten für die Maschi-
nensteuerung. Eng verzahnt damit agiert 
das interne digitale Bauprozessmanage-
ment, mit den operativen Einheiten wer-

den BIM-Standards sowie digitale Lösun-
gen etabliert und kontinuierlich weiter-
entwickelt. Große Erdbaugeräte liefern 
vernetzte Bewegungs- und Betriebsdaten 
in Echtzeit. »Sensorik kommt gezielt bei 
der Betonoptimierung zur Ermittlung von 
Ausschalfristen sowie bei Schwingungs-
messungen an Hochhäusern zum Ein-
satz«, informiert Wetschnig. Lean Const-
ruction Management ist fester Bestandteil 
und im Hochbau in großer Breite im Ein-
satz, zunehmend auch im Tiefbau. »Mit 
der KI-Werkstatt startet aktuell eine zwölf-
monatige Pilotierungsphase, die rund 400 
Mitarbeiter:innen vom operativen Bau-
stellenpersonal bis zu Stab- und Service-
stellen systematisch KI-fit machen wird.«

Durch Transformation profitieren
»Die Digitalisierung bringt die größten 

Vorteile, wenn Daten aus beispielsweise 
BIM-Modellen inklusive der zugehörigen 

kaufmännischen Informationen über den 
gesamten Lebenszyklus eines Bauwerks 
genutzt werden können«, betont Karl Sag-
meister. Gudrun Mertl sieht den größten 
Nutzen darin, dass aus der laufenden Bau-
dokumentation verwertbare, strukturierte 
Informationen entstehen – nicht nur Ab-
lage. »Man wird sich bewusst, dass bis-
lang sehr viele Dinge doppelt erledigt wur-

den. Durch den wirtschaftlichen Druck 
wird das jetzt zunehmend hinterfragt und 
sichtbar.« Digitale Werkzeuge entlasten 
auch die Mitarbeiter*innen von repetiti-
ven, körperlich belastenden oder adminis-
trativ aufwändigen Tätigkeiten. »Das ist in 
Zeiten des Fachkräftemangels kein Nice-
to-have, sondern ein strategischer Impera-
tiv«, betont Hubert Wetschnig.� n
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Digitale Transformation ist keine Größenfrage des Unterneh-
mens, sondern eine Top-down-Struktur.

Ein Terminal, eine Software, alles auf der Baustelle geregelt. Ishap dokumentiert 
Zeiterfassung, Anwesenheit und Personal – vollautomatisch, lückenlos, exportbereit.

Studie Für den Technologiereport 2025 hat Digital 
findet Stadt insgesamt 138 Unternehmen und Institutionen 
über ihren Umgang mit neuen Technologien befragt. Die 
Ergebnisse zeigen, dass sich die Digitalisierung der Bau- und 
Immobilienwirtschaft zunehmend an konkretem wirtschaftli-
chem Nutzen orientiert. Unternehmen bewerten Technologi-
en heute deutlich stärker danach, ob sie in der Praxis zu 
Effizienzsteigerung, höherer Datengüte, besserer Planbarkeit 
und geringerer Fehleranfälligkeit beitragen. Damit verschie-
be sich der Markt von einer breiten Technologieoffenheit hin 
zu einer selektiveren und nutzenorientierten Anwendung. 
Interessant ist, dass es auch in der Nutzung der unterschied-
lichen Technologien aktuell massive Änderungen gibt. Wäh-
rend sich die Nutzung von KI sprunghaft erhöht hat, ist sie 
bei anderen Technologien sogar rückläufig, darunter VR/AR, 
3D-Erfassung oder auch BIM.

Weiterhin gilt, dass die größten Hürden weniger in den 

Änderung der Technologienutzung

Technologien selbst liegen als in ihrer Integration in beste-
hende Prozesse, in fehlender Standardisierung, zu komplexen 
Schnittstellen und im notwendigen Kompetenzaufbau.

Arbeitszeiten, Abwesenheiten oder Qua-
lifikationen und transparente Zeitkonten 
– mit 123erfasst von Nevaris lassen sich 
Zeiterfassung und Personalmanagement 
digital erfassen und jederzeit abrufen.

Regelmäßige Technologie-Nutzung  
2024 vs. 2025
Technologie 2024 2025

BIM 47 % 20 %

Künstliche Intelligenz 8 % 51 %

Internet der Dinge 12 % 16 %

Virtual & Augmented Reality 24 % 8 %

3D-Erfassung 36 % 18 %

n = 138 Unternehmen und Institutionen der Bauwirtschaft
Quelle: Technologiereport 2025, Digital findet Stadt


